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Sie suchen ein passendes Makro, das Ihnen Arbeit abnimmt? 
Sie kämpfen gegen die Tücken der Textverarbeitung und haben
Probleme mit dem Drucker? Dann sind Sie hier richtig. In der Rubrik
Tips & Tricks finden Sie alles, was das Leben mit dem PC angeneh-
mer macht – pfiffige Ideen und Anregungen ebenso wie Hinweise
auf Fehler in Programmen.
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Windows 95

Systemsteuerung: Entfernen von
Einträgen registrierter Programme

Schriften: Gelöschte Schriftarten
nachträglich installieren

Suchen: Suche nach Dateinamen,
die Leerzeichen enthalten

MS-DOS-Eingabeaufforderung: »DIR«-
Befehl mit verbesserter Filterfunktion

Editor: Protokolldatei mit Hilfe des
Editors von Windows 95 erzeugen

Papierkorb: Sicherheitsabfrage beim
Löschen per Tastatur ausblenden
Windows NT

Systemstart: Automatisches Einloggen
bei einer Windows-NT-4.0-Workstation

Dateien: Das System-Attribut läßt sich
nicht verändern

EXPAND: Probleme mit Leerzeichen in
Dateinamen

Task-Manager: Erweiterte Funktionen
des Task-Managers von Windows NT 4.0
nutzen

Maus: Maustuning mit Hilfe von zwei
Registry-Einträgen
Windows 3.1

Systemsteuerung: Windows-95-
Feeling unter Windows 3.11

Minesweeper: Geräuschkulisse für 
den Minensucher

Paintbrush: Eigenschaften von Bildern
ermitteln

Dateimanager: Sicherheitsabfragen
vermeiden

Klangrekorder: Musikstücke rückwärts
spielen
OS/2

Warp Center: Position des Warp
Centers verändern

System: So verhindern Sie, daß
Fehlermeldungen das System blockieren

System: Durch richtige Plazierung der
Auslagerungsdatei das OS/2-System
schneller machen
Anwendungen

Norton Commander 5.0: Bildschirm-
schoner jederzeit aktivieren

Picture Publisher 6.0: Schriften wie 
in Metall geprägt

Spieletip: Sim Copter
Outlook: Mehrere Tage gleichzeitig

darstellen
Excel 7.0: In Arbeitszeiterfassungen

Nachtschichten berechnen
Excel 7.0: Dynamische Diagramme

passen sich der Tabellengröße an
Excel 7.0: Telefonnummern in Tabellen

per Doppelklick wählen
Excel 97: Mehrere Zellen zu einer

einzigen zusammenfassen

Word: Mit der [Entf]-Taste Textberei-
che in die Zwischenablage ausschneiden

Word 97: So verhindern Sie einzelne
Zeilen auf der letzten Seite

Word: Falsche Kapitelnummern
Word 7.0: Die erste Spalte einer

Tabelle mit fortlaufendem Datum füllen
Hardware

Prozessor: Probleme mit Cyrix-
Prozessoren unter Windows 95 beseitigen

Sound-Karte: Soundblaster 16 PnP
wird von Windows NT 4.0 nicht erkannt

Grafikkarte: Einwandfreie Wiedergabe
von Videos auf einer MiroVideo 22SD
unter Windows 95
Tips-Fundgrube

T-Online: Schnellere Knoten über
andere Telefonnummern

CompuServe 3.0.1: Alte Dateiablage 
in das neue Format konvertieren
165

165

164

164

164

163
163

162

162

161

161

160

159

159
158

157

157

156

156

156

155

155

155

155

155

154

154

153

153

153

152

152

152

152

151

151

Bi
tt

e 
je

de
 S

ei
te

 e
in

ze
ln

 h
er

au
st

re
nn

en
 u

nd
 im

 S
am

m
el

or
dn

er
 a

bh
ef

te
n 

* 
Sa

m
m

el
or

dn
er

 zu
 b

es
te

lle
n 

be
i C

H
IP

 S
H

O
P,

ST
YX

 M
ar

ke
tin

g 
G

m
bH

,F
rie

de
ns

tr
aß

e 
9

,
 
8

5
6

0
9

As
ch

he
im

  

 







Tip des Monats
DerDer

Tips & Tricks 5/97

 

Tip des Monats

...zeigt Ihnen, wie 
Sie unter Excel voll-
automatische Dia-
gramme erzeugen
können.

Sie finden ihn  unter 
„Anwendungen“

160

Die „Tips & Tricks zum Sammeln“
bringt CHIP in jeder Ausgabe:
16 Seiten mit nützlichen Ratschlä-
gen zu Anwendungen, Hardware
und Betriebssystemen. Und damit
Sie die Tips-Seiten stets griffbereit
haben, gibt es den CHIP-Tips &
Tricks-Sammelordner zum Selbst-
kostenpreis von zehn Mark. Bestel-
len können Sie ihn mit einer der
Postkarten im CHIP-Shop-Teil dieser
Ausgabe oder per Fax, Telefon oder
online direkt beim CHIP-Shop 
(s. Shop-Seiten in dieser Ausgabe).

Und weil Ihnen die Tips nur dann
richtig nützen, wenn Sie schnell den
Tip finden, den Sie brauchen, haben
wir die Tips für Sie nicht nur in jeder
Ausgabe in einem Index geordnet,
sondern auch in einem Gesamt-
index über alle bisher erschienenen
Ausgaben. Diesen Gesamtindex er-
halten Sie kostenlos bei Bestellung
eines Ordners. Außerdem finden Sie
den monatlich aktualisierten Index
in unseren Online-Foren und im
CHIP-Fax-Service (Zugänge s. Rubrik
„CHIP hilft“).
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Schriften:
Gelöschte Schriftarten
nachträglich installieren

Tip: Windows 95 bietet keine
Funktion, mit der Sie irrtüm-
lich gelöschte Systemschrif-
ten, zum Beispiel die Stan-
dardschrift Arial, nachträg-
lich installieren können. Der
Font-Assistent von Windows
95 kann nur entpackte Fonts
installieren. Schriften, die nur
in den Installationsdateien
(*.CAB-Dateien) existieren,
können daher nicht ausgele-
sen werden. Deshalb müssen
Sie die Schriftdateien zuerst

mit dem Befehl »EXTRACT«
entpacken. Danach können
Sie mit dem Font-Assistenten
die Schriften erneut installie-
ren. Sie finden den Font-Assi-
stenten unter »Start | Einstel-
lungen | Systemsteuerung |
Schriftarten«. 

Die Standardschriften von
Windows 95 im True-Type-
Format befinden sich auf der
Installations-CD-ROM in der
Datei »WIN95_04.CAB«. Bei
der Diskettenversion befindet
sich die Datei auf der Diskette
6. Wollen Sie etwa die Schrift
»Arial« installieren, gehen Sie
folgendermaßen vor:

Systemsteuerung:
Entfernen von Einträgen
registrierter Programme

Tip: Normalerweise können
Windows-95-Anwendungen
über die Systemsteuerung wie-
der mehr oder weniger kom-
plett deinstalliert werden.
Dies geschieht in den »Eigen-
schaften von Software«. Sie
erreichen dieses Fenster über
»Start | Systemsteuerung |
Software | Installieren / Dein-
stallieren«. Im unteren Fen-
sterbereich finden Sie eine
Liste aller Programme, die Sie
über dieses Menü entsorgen
können.

Benutzen Sie jedoch ein
spezielles Hilfsprogramm wie
Clean Sweep oder Uninstaller
zum Deinstallieren von Soft-
ware, bleiben unter Umstän-
den die Einträge in dem oben
erwähnten Menü bestehen,
obwohl das dazugehörende
Programm überhaupt nicht

mehr existiert. Der gleiche Ef-
fekt kann auftreten, wenn Sie
eine Anwendung einfach mit
Hilfe des Löschbefehls von
der Platte fegen. Wollen Sie
dann ein solches nicht mehr
vorhandenes Programm de-
installieren, erhalten Sie eine
Fehlermeldung. Sie haben
offensichtlich keine direkte
Möglichkeit mehr, den Ein-
trag aus der Liste der instal-
lierten Software zu entfernen. 

Um einen solchen wider-
spenstigen Eintrag dennoch in
die Wüste zu schicken, müs-
sen Sie den Registrierungsedi-

tor von Windows 95 benut-
zen. Starten Sie ihn mit »Start
| Ausführen | regedit.exe«. In
dem Schlüssel »HKEY_LO-
CAL_MACHINE \ SOFT-
WARE \ Microsoft \ Windows
\ CurrentVersion \ Uninstall«
finden Sie Unterschlüssel, in
denen sich die Informationen
zum Deinstallieren von Win-
dows-95-Programmen befin-
den. Suchen Sie hier den Un-
terschlüssel zu dem Eintrag,
den Sie entfernen wollen. 

Da die Bezeichnungen der
Unterschlüssel nicht immer
dem Namen des Programms

entsprechen, kann es nötig
sein, sich die Suchfunktion des
Registrierungseditors zunutze
zu machen. Markieren Sie da-
zu den zuvor erwähnten Un-
terschlüssel in der linken Fen-
sterhälfte und betätigen Sie
danach die Tastenkombina-
tion [Strg] [F] (entspricht dem
Menüpunkt »Bearbeiten | Su-
chen«). Unter »Suchen nach:«
geben Sie dann die Programm-
bezeichnung ein, mit der die
Anwendung in den »Eigen-
schaften von Software« er-
scheint. Ein Klick auf »Wei-
tersuchen« startet den Such-
vorgang.

Sobald der eingegebene
Name gefunden wurde, be-
tätigen Sie die Tabulatortaste,
um in die linke Fensterhälfte
zu wechseln und dort den ent-
sprechenden Unterschlüssel
zu markieren. Nach einem
Druck auf [Entf] öffnet sich
ein Fenster, in dem Sie gefragt
werden, ob Sie diesen Unter-
schlüssel wirklich löschen
wollen. Ein Klick auf »Ja« be-
fördert ihn endgültig in die
ewigen Jagdgründe und ent-
sorgt gleichzeitig den über-
flüssigen Eintrag in der Liste
der installierten Software. 

Beachten Sie aber, daß
durch dieses Vorgehen nur der
besagte Eintrag gelöscht wird;
eventuell existierende Pro-
grammleichen, etwa nicht
benötigte DLLs oder andere
Dateien, können sich danach
immer noch auf der Platte be-
finden. Tobias Werthmann

Starten Sie den Explorer
und legen Sie ein neues Ver-
zeichnis an, zum Beispiel
»C:\TEST«. Nun legen Sie die
Windows-95-Installations-CD
oder die Diskette 6 in das ent-
sprechende Laufwerk. Nach
einem Klick auf »Start | Aus-
führen« geben Sie in der
Befehlszeile (»Öffnen:«) das
Kommando zum Extrahieren
der CAB-Dateien ein. 

Für die CD-Version lautet
der Befehl »EXTRACT /A
D:\WIN95\WIN95_04.CAB
ARIAL.TTF /L C:\TEST«. Für
die Diskettenversion geben 
Sie »EXTRACT /A A:\WIN-

95_06.CAB ARIAL.TTF /L
C:\TEST« ein.

In der »Systemsteuerung«
können Sie nun unter
»Schriftarten« die soeben ent-
packten Schriften wieder in-
stallieren. Nach einem Klick
auf »Datei | Neue Schriftart
installieren« wechseln Sie in
den »Ordner« »C:\TEST«. In
der »Schriftartenliste« sehen
Sie alle Schriften des Verzeich-
nisses. Klicken Sie auf »Alle
markieren« und bestätigen Sie
mit »OK«. Nun werden die
Schriften in den Schriftarten-
ordner kopiert und stehen
danach wieder zur Verfügung.

Suchen und entsorgen: Mit dem Registrierungseditor spüren Sie die überflüssigen Einträge auf

Störende Reste: Wurden Programme bereits gelöscht, kann
Windows 95 sie nicht mehr korrekt deinstallieren
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Suchfunktion:
Suche nach Dateinamen,
die Leerzeichen enthalten

Tip: Wenn Sie mit Hilfe der
Suchfunktion nach einem Da-
teinamen fahnden, der Leer-
zeichen enthält – etwa »Tips
und Tricks.txt« –, ergibt sich
folgendes Problem: Anstatt
nach dem angegebenen Text-
dokument zu suchen, werden
alle Dateien aufgelistet, deren
Dateiname eines der durch
Leerzeichen getrennten Wör-
ter enthält. In diesem Fall sind
dies die Begriffe »Tips«,
»und« sowie »Tricks«. 

Natürlich befindet sich nach
diesem Suchvorgang auch die
gesuchte Datei in der Liste 
der Suchergebnisse, neben ihr
aber unter Umständen noch
viele andere Dateien, die im
Moment überhaupt nicht von
Interesse sind.

Doch diesem Übel kann
man sehr einfach abhelfen:

Editor:
Protokolldatei mit Hilfe
des Editors von Windows
95 erzeugen

Tip: Wollen Sie mit Ihrem
Rechner ein Protokoll führen
– also bestimmte Daten mit
dem aktuellen Datum und der
aktuellen Zeit in einer Datei
festhalten –, kann Ihnen der
Editor von Windows 95 dabei
behilflich sein. Sie finden die-
ses Hilfsprogamm in dem Un-
termenü »Start | Programme |
Zubehör«.

Starten Sie den »Editor«
und erzeugen Sie eine neue
Datei. In die erste Zeile dieser
Datei schreiben Sie die Zei-
chenfolge ».LOG«. Danach
speichern Sie die Datei unter
einem beliebigen Namen. Bei
jedem erneuten Laden des
Dokuments fügt der Editor
automatisch Systemzeit und
Systemdatum in eine neue
Zeile am Ende des Dokuments
ein. Wollen Sie die Zeit und
das Datum nicht automatisch
beim Öffnen der Datei, son-
dern nur bei Bedarf einfügen,
genügt dafür ein Druck auf die
Taste [F5]. Stephan Lück

Papierkorb:
Sicherheitsabfrage beim
Löschen per Tastatur
ausblenden

Tip: Immer dann, wenn Sie
unter dem Betriebssystem Win
95 Dateien mit der [Entf]-
Taste ins digitale Jenseits be-
fördern wollen, schaltet sich
das System mit einer Sicher-
heitsabfrage dazwischen. Die
Löschbestätigung »Soll ...
wirklich in den Papierkorb
verschoben werden?« ist auf
Dauer aber eher lästig als hilf-
reich, da man versehentlich ge-
löschte Dateien ohnehin wie-
der aus dem Mülleimer fi-
schen kann.

Sie können diese Abfrage
aber ganz einfach unterbin-
den. Klicken Sie mit der rech-
ten Maustaste auf das Symbol
des Papierkorbs und wählen
Sie in dem Kontextmenü »Ei-
genschaften«. Im Register
»Global« befindet sich eine
Option mit der Bezeichnung
»Dialogfeld zur Bestätigung
einblenden«. Sie ist für das Er-
scheinen der Löschbestäti-
gung verantwortlich. Entfer-
nen Sie das Häkchen vor die-

MS-DOS-
Eingabeaufforderung:
»DIR«-Befehl mit ver-
besserter Filterfunktion

Tip: In der Eingabeaufforde-
rung von MS-DOS unter Win-
dows 95 (DOS 7.0) können
Sie endlich auch mit einem
einzigen Kommando nach
Dateien suchen, die eine be-
stimmte Buchstabenkombina-
tion an einer beliebigen Stelle
des Dateinamens aufweisen.
Wollen Sie zum Beispiel alle
Dateien in einem Verzeichnis
ausfindig machen, die die Zei-
chenkette »ST« enthalten, er-
reichen Sie dies mit »DIR
*ST*.*«. 

In älteren DOS-Versionen
wurden bei diesem Aufruf alle
Zeichen zwischen dem ersten
Stern und dem Punkt ignoriert
– der oben stehende Befehl
hatte also dieselbe Wirkung
wie das Kommando »DIR
*.*«. Nicht so bei DOS 7.0
von Windows 95. Das be-
schriebene Kommando findet
Dateien wie »TEST.TXT«,
»STORNO.001« und »KO-
STEN.XLS«. Bei dieser DOS-
Version ist es somit nicht mehr
nötig, für diesen Zweck meh-
rere Kommandos oder eine
Batch-Datei zu bemühen.

Manuel Diekmeyer O

Mißverständnis: Die Suchfunktion interpretiert Leerzeichen als
Trennzeichen zwischen einzelnen Suchbegriffen

Schreiben Sie den gesuchten
Dateinamen innerhalb von
Anführungszeichen, so wird
er als komplette Zeichenkette
interpretiert und nicht als

ser Option und bestätigen Sie
die Änderung mit einem Klick
auf die Schaltfläche »OK«. Ab
sofort werden Sie beim Lö-
schen von Dateien mittels
[Entf]-Taste nicht mehr durch
das Abfragefenster behelligt. 

André Moritz

mehrere Wörter. In dem Bei-
spiel führt somit die Eingabe
von »„Tips und Tricks.txt“«
zum gewünschten Ergebnis. 

Manuel Diekmeyer

Schnelleres Löschen: Soll keine Sicherheitsabfrage
erscheinen, darf diese Option nicht markiert sein
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Dateien:
Das System-Attribut läßt
sich nicht verändern

Tip: Obwohl Sie im Explorer
oder einem Laufwerksordner
nach einem rechten Maus-
klick auf eine Datei deren At-
tribute betrachten können, ist
es nicht möglich, auch sämt-
liche Attribute zu verändern.
Im Gegensatz zu den restli-
chen Attributen erscheint näm-
lich das System-Attribut in ei-
nem grau eingefärbten Käst-

EXPAND:
Probleme mit Leerzeichen
in Dateinamen

Tip: Das »EXPAND«-Kom-
mando zum Entpacken einzel-
ner oder mehrerer Dateien un-
terstützt keine langen Datei-
namen. Sie können diese Ein-
schränkung aber mit einem
Trick überlisten: Schreiben Sie
den Dateinamen innerhalb
von Anführungszeichen, be-
reitet das Auspacken keinerlei
Schwierigkeiten.

Systemstart:
Automatisches Einloggen
bei einer Windows-
NT-4.0-Workstation

Tip: Normalerweise müssen
Sie bei jedem Start einer Win-
dows-NT-Workstation zuerst
die Tastenkombination [Strg]
[Alt] [Entf] (wer sich das wohl
ausgedacht hat?) betätigen und
sich danach mit Ihrem Namen
und Paßwort anmelden. Log-
gen Sie sich als Administrator

ohne Paßwort ein, müssen Sie
zumindest mit einem Druck
auf die [Return]-Taste das
nicht existierende Paßwort 
bestätigen.

Diese Anmeldeprozedur ist
aber nur dann sinnvoll, wenn
mehrere Personen an einem
Rechner arbeiten oder die 

Daten des Rechners vor unbe-
fugtem Zugriff geschützt wer-
den sollen. Arbeiten Sie je-
doch als einzige Person an ei-
ner NT-4.0-Workstation und
ist die Gefahr des Datenklaus
ausgeschlossen, ist das Einlog-
gen mit der Zeit nur lästig.

Mit Hilfe eines Eingriffs in
die Registrierdatenbank von
Windows NT 4.0 können Sie
jedoch den Anmeldevorgang
automatisieren. Laden Sie da-
zu den Registrierungseditor

mit »Start | Ausführen | reg-
edit32 | OK«. In diesem Hilfs-
programm aktivieren Sie dann
das Fenster »HKEY_LOCAL-
MACHINE«. Danach wech-
seln Sie in den Unterschlüssel
»HKEY_LOCAL_MACHINE
\ SOFTWARE \ Microsoft \
Windows NT \ CurrentVer-

sion \ Winlogon«. Hier geben
Sie den gewünschten Domain-
und User-Namen sowie das
dazugehörende Paßwort ein.
Die entsprechenden Bezeich-
nungen der Werte lauten »De-
faultUserName«, »Default-
Password« und »DefaultDo-
mainName«. 

Da das »DefaultPassword«
normalerweise nicht existiert,
müssen Sie diesen Eintrag
wahrscheinlich erst mit »Bear-
beiten | Wert hinzufügen | De-

»Zeichenketten-Editor« die ge-
wünschten Bezeichnungen ein-
geben. 

Jetzt benötigen Sie noch
den Wert »AutoAdminLog-
on«, den Sie normalerweise
ebenfalls wie zuvor beschrie-
ben erneut anlegen müssen.
Nach einem Doppelklick auf
diesen Eintrag weisen Sie ihm
die »Zeichenkette« »1« zu.

Existiert für den automa-
tisch einzuloggenden Benut-
zernamen kein Paßwort, müs-
sen Sie dennoch den Wert
»DefaultPassword« anlegen.
In diesem Fall setzt jedoch
Windows den Wert von »Au-
toAdminLogon« nach dem
nächsten Start wieder auf »0«.
Das hat zur Folge, daß beim
übernächsten Booten wieder
die komplette ursprüngliche
Anmeldeprozedur durchlau-
fen werden muß. 

Legen Sie deshalb im »Be-
nutzer-Manager« ein Paßwort
fest, das Sie auch an der er-
wähnten Stelle der Registry
eintragen; nur dann ist die Au-
tomatisierung des Einloggens
von Dauer. Bedenken Sie aber,
daß ab sofort außer Ihnen
auch jede andere Person di-
rekten Zugang zu Ihrem 
Windows-NT-4.0-System hat,
ohne sich vorher legitimieren
zu müssen.

Wollen Sie den automati-
schen Anmeldevorgang beim
Start von Windows NT 4.0
umgehen, weil Sie sich unter
einem anderen Namen einlog-
gen wollen, drücken Sie ein-
fach während des Hochfah-
rens des Betriebssystems die
[Shift]-Taste.

chen, das keinerlei Zugriff auf
diese Dateieigenschaft gestat-
tet.

Wollen Sie das System-At-
tribut einer Datei beeinflus-
sen, also aktivieren oder lö-
schen, greifen Sie am besten
auf das MS-DOS-Kommando
»ATTRIB« zurück. Diesen Be-
fehl können Sie auch in einer
DOS-Box von Windows NT
4.0 starten. Die vollständige
Befehlssyntax von »ATTRIB«
erhalten Sie nach dem Aufruf
von »ATTRIB /?«.

Bequem: Kleine Änderungen in der Registry automatisieren die Anmeldeprozedur

faultPassword | OK« erzeu-
gen. Der Datentyp im Fen-
ster »Wert hinzufügen« muß
»REG_SZ« lauten. Den Inhalt
der Werte ändern Sie, indem
Sie den entsprechenden Ein-
trag in der rechten Fenster-
hälfte doppelt anklicken und
in dem darauf erscheinenden

Unzugänglich: Das System-
Attribut läßt sich nicht so
leicht verändern
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Maus:
Maustuning mit Hilfe von
zwei Registry-Einträgen

Tip: Normalerweise müssen
Sie auf das Fenster einer An-
wendung klicken, um dieses
zu aktivieren. Es gibt aber
auch eine Möglichkeit, Win-

Task-Manager:
Erweiterte Funktionen
des Task-Managers von
Windows NT 4.0 nutzen

Tip: Während sich der Task-
Manager von Windows 95 im
wesentlichen nur zum Um-
schalten zwischen den gestar-
teten Anwendungen eignet,
bietet sein Kollege von Win-
dows NT 4.0 schon deutlich
mehr interessante und nützli-
che Features. Zum Task-Ma-
nager gelangen Sie mit der Ta-
stenkombination [Strg] [Alt]
[Entf], gefolgt von einem
Klick auf die Schaltfläche
»Task-Manager...«.

Im ersten Register des
Task-Managers sehen Sie eine
Liste aller gerade aktiven
»Anwendungen«. An dieser
Stelle können Sie zu einem der
aktiven Programme wechseln,
ein neues starten oder eine
Task beenden. Zu diesen
schon von Windows 95 be-
kannten Funktionen gesellen
sich zwei weitere Register mit
den Namen »Prozesse« und
»Systemleistung«.

Unter »Prozesse« erhalten
Sie eine Auflistung aller akti-
ven Prozesse. Hier erfahren
Sie etwa, wie stark ein be-
stimmter Prozeß die CPU des
Rechners in Beschlag nimmt
und wieviel Arbeitsspeicher er
belegt. Außerdem können Sie

von dieser Stelle aus einzelne
Prozesse gezielt beenden. 

In der Statuszeile des Task-
Managers sehen Sie zudem,
wie viele Prozesse zur Zeit
aktiv sind, wie groß die Ausla-
stung der CPU gerade ist, wie-
viel Arbeitsspeicher insgesamt
(inklusive Auslagerungsdatei)
zur Verfügung steht und wie-
viel davon im Moment belegt
ist. Diese Informationen ste-
hen Ihnen jederzeit zur Ver-
fügung, egal in welchem Re-
gister des Task-Managers Sie
sich momentan befinden. 

Etwas präzisere Angaben
erhalten Sie in dem Register
»Systemleistung«. Hier wer-
den nicht nur die Auslastung
der CPU und die Speichernut-

zung Ihres Rechners protokol-
liert, sondern unter anderem
wird angezeigt, wie groß der
reale Arbeitsspeicher – also
ohne Auslagerungsdatei – und
der zur Verfügung stehende
Cache sind. Wollen Sie außer-
dem den im unteren Bereich
des Fensters angezeigten, vom

System-Kernel benutzten Spei-
cher mitprotokollieren, mar-
kieren Sie im Menü »Ansicht«
den Eintrag »Kernel-Zeiten
anzeigen«. Mit all diesen In-
formationen können Sie Res-
sourcenkillern ziemlich leicht
auf die Spur kommen.

Manuel Marsch

dows NT beizubringen, daß
automatisch immer das Fen-
ster aktiv sein soll, über dem
sich der Mauszeiger momen-
tan befindet. 

Dafür ist eine Änderung in
der Registrierdatenbank er-
forderlich. Starten Sie deshalb
mit »Start | Ausführen | reg-

edit | OK« den Registrierungs-
editor von Windows NT. In
dem Unterschlüssel »HKEY_
CURRENT_USER | Control
Panel | Mouse« finden Sie in
der rechten Fensterhälfte un-
ter anderem den Eintrag 
»ActiveWindowTracking« (s.
Bild). Nach einem Dop-

pelklick auf diesen »Namen«
können Sie seinen »Wert« ver-
ändern. Tragen Sie anstelle der
»0« eine »1« ein, so tritt nach
einem Neustart von Windows
NT 4.0 der beschriebene Ef-
fekt auf. 

In demselben Unterschlüs-
sel der Registrierdatenbank
finden Sie einen weiteren in-
teressanten Eintrag. Sein »Na-
me« lautet »SnapToDefault-
Button«. 

Ändern Sie seinen »Wert«
von »0« auf »1«, so springt
der Mauszeiger beim Öffnen
eines Fensters automatisch auf
dessen vorgegebene Standard-
schaltfläche. In den meisten
Fällen handelt es sich dabei
um den »OK«-Button. 

Frank Braun O

Nützlich: Der Task-Manager eignet sich
nicht nur zum Programmwechsel, son-
dern liefert auch viele Informationen

Feinschliff:
An dieser
Stelle der
Registrier-
datenbank
können Sie
einige Eigen-
schaften der
Maus verän-
dern
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Klangrekorder:
Musikstücke rückwärts
spielen

Tip: Hartnäckige Gerüchte be-
haupten, manche Musikkom-
positionen würden rückwärts
gespielt satanische Inhalte wie-
dergeben. Haben Sie einen die-
ser Kandidaten als WAV-Datei
auf Ihrer Festplatte, können
Sie mit Hilfe des Klangrekor-
ders selbst überprüfen, was an

Minesweeper:
Geräuschkulisse für den
Minensucher

Tip: Falls Ihnen Minesweeper
zu diskret ist, können Sie dem
Spiel mit einer kleinen Ände-
rung zu einer Geräuschkulisse
verhelfen. Öffnen Sie die Da-
tei »WINMINE.INI«, die sich

Dateimanager:
Sicherheitsabfragen
vermeiden

Tip: Ein bißchen lästig sind
die ständigen Nachfragen des
Dateimanagers beim Verschie-
ben oder Löschen von Dateien
manchmal schon. Vor allem
dann, wenn Sie gerade mit
dem Großreinemachen der
Festplatte beschäftigt sind,
werden Sie die ewigen Mel-
dungen früher oder später so-
wieso nur noch bestätigen,
ohne sie richtig zu lesen. 

Sie können den Dateimana-
ger aber auch ganz gezielt an-
weisen, in welchen Situatio-
nen er Sie warnen soll und in
welchen nicht. Um ihm lästige
Abfragen auszutreiben, wäh-
len Sie den Menüpunkt »Op-
tionen | Bestätigen«. Sie gelan-
gen dann in ein Fenster, in
dem Sie etwa festlegen kön-
nen, ob Sie bei jeder Maus-
aktion im Dateimanager ge-
warnt werden wollen. 

Paintbrush:
Eigenschaften von Bildern
ermitteln

Tip: Wenn Sie gerne wissen
möchten, wie groß ein Bild ist
oder aus wie vielen Farben es
besteht, liefert Ihnen das Gra-
fikprogramm Paintbrush die
nötigen Informationen. Wäh-
len Sie in Paintbrush »Datei |

Öffnen« und markieren Sie
danach das Bild, zu dem Sie 
diese Informationen wün-
schen. Nach einem Klick auf
»Info« teilt Ihnen das Grafik-
programm Paintbrush die
Breite und Höhe in Pixeln so-
wie die Anzahl der Farben und
der Ebenen mit. 

Systemsteuerung:
Windows-95-Feeling
unter Windows 3.11

Tip: Beneiden Sie insgeheim
die Anwender von Windows
95 ein bißchen, weil Ihre
Desktops meistens mit poppi-
gen Hintergrundbildern aus-
gestattet sind? Das können Sie
unter Windows 3.11 auch er-
reichen; denn Sie sind keines-
wegs auf die langweiligen klei-
nen Kacheln angewiesen, die
Ihnen das Betriebssystem auf-
drängen will. Sie können na-
hezu jedes beliebige Bild als
Desktop-Hintergrundbild ver-
wenden. 

Allerdings müssen Sie Ihr
Lieblingsbild möglicherweise
zunächst in Form bringen, da
Windows nur Bilder im BMP-
Format als Hintergrund ak-
zeptiert. Hat Ihr Wunschbild
ein anderes Format, öffnen Sie
es zuerst mit einem Bildbear-
beitungsprogramm, etwa mit
Paintbrush oder dem Share-
ware-Programm Paint Shop
Pro, und erzeugen mit »Datei
| Speichern unter« eine Kopie
im Format »BMP«. 

Schreiben Sie die neue Da-
tei am besten gleich in Ihr
Windows-Verzeichnis. Falls
Ihr Wunschbild bereits im
BMP-Format vorliegt, kopie-
ren Sie es einfach in das Win-
dows-Verzeichnis (normaler-
weise »C:\WINDOWS«). 

Um dieses Bild als Hinter-
grundbild einzurichten, dop-
pelklicken Sie in der »System-
steuerung«, die sich in der

»Hauptgruppe« von Win-
dows befindet, auf das Sym-
bol »Desktop«. In dieser Dia-
logbox finden Sie jetzt unter
»Hintergrundbild« die zuvor
kopierte Bilddatei. Wählen 
Sie sie aus und aktivieren Sie
außerdem die Option »Zen-
trieren«. Nachdem Sie die Än-
derungen mit »OK« bestätigt
haben, verkleinern Sie alle
Fenster auf Symbolgröße. 

diesen Behauptungen wahr
oder nicht wahr ist. 

Laden Sie diese Datei mit
»Datei | Öffnen« und wählen
Sie im Menü »Effekte« den
Punkt »Umkehren«. Wenn Sie
dann auf die Play-Taste
drücken, wird die Datei rück-
wärts abgespielt. Um das
Stück wieder in der normalen
Richtung anzuhören, wieder-
holen Sie einfach »Effekte |
Umkehren«. 

Experimentelle Musik: Rückwärts gespielt sind WAV-
Dateien meistens kaum wiederzuerkennen

in Ihrem Windows-Verzeich-
nis befindet, mit einem Editor
und ergänzen Sie die Zeile
»Sound=3«. Nach dem näch-
sten Start von Minesweeper
ertönen Explosionsgeräusche
aus dem Lautsprecher, sobald
Sie auf eine Bombe treten. 

Doppelgänger: Durch ein Hintergrundbild sind Ähnlichkeiten 
zu Windows 95 nicht auszuschließen
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System:
So verhindern Sie, daß
Fehlermeldungen das
System blockieren

Tip: Lassen Sie Ihren Rechner
auch in Ihrer Abwesenheit oft
eingeschaltet, da er ständig
automatische Aufgaben zu er-
ledigen hat, können Sie eine
böse Überraschung erleben,
wenn Sie an den Arbeitsplatz
zurückkehren. Denn wenn in-
zwischen ein Programmfehler
aufgetreten ist, hängt das Sy-
stem und wartet geduldig dar-
auf, daß die Meldung quittiert
wird. In besonders schlimmen
Fällen ist sogar ein Trap auf-
getreten, und die entsprechen-
de Fehlermeldung strahlt Ih-
nen munter vom schwarzen
Bildschirm entgegen.

Beide Situationen können
Sie zwar nicht hundertprozen-
tig verhindern, aber Sie kön-
nen OS/2 Warp 3 dazu bewe-
gen, dennoch weiterzuarbei-
ten. Öffnen Sie dazu mit
einem Editor die Startdatei
»CONFIG.SYS« und ergän-
zen Sie diese um den Eintrag
»REIPL=ON«. Diese Zeile
veranlaßt einen Neustart des
Systems, sobald ein Trap-Feh-
ler auftritt.

Wollen Sie auch die Dialog-
fenster von Fehlermeldungen,
die auf eine Bestätigung war-
ten, deaktivieren, so schrei-
ben Sie zusätzlich die Zeile
»SUPPRESSPOPUPS=C« in
die Datei »CONFIG.SYS«.
Dann wird nämlich die Feh-
lermeldung unterdrückt und
in eine Datei des Laufwerks 
C: geschrieben. O

System:
Durch richtige Plazierung
der Auslagerungsdatei
das OS/2-System schneller
machen

Tip: Besitzen Sie einen Rech-
ner mit eher geringem Arbeits-
speicher, in den aber mehrere
Festplatten eingebaut sind?
Dann können Sie ihm durch
eine geschickte Plazierung der
Auslagerungsdatei ordentlich
Beine machen. 

Die Auslagerungsdatei von
OS/2 Warp 4  namens SWAP-
PER.DAT wächst normaler-
weise recht schnell auf eine
Größe von weit über 10 Me-
gabyte an. Befindet sich diese
Datei auf derselben Festplatte
wie das OS/2-System, muß der
Schreib-und-Lesekopf dieser
Platte immer zwischen dem

Warp Center:
Position des Warp Centers
verändern

Tip: Ähnlich wie die Task-
Leiste von Windows 95 bietet
auch das Warp Center von
OS/2 Warp 4 schnellen Zu-
gang zu wichtigen System-
komponenten, Anwendungen
und Hilfsprogrammen. Stan-
dardgemäß befindet sich die-
ses nützliche Hilfsmittel am
oberen Bildschirmrand. 

Sind Sie von Windows 95
auf OS/2 Warp 4 umgestiegen,
haben Sie sich aber vermutlich
daran gewöhnt, diese Zeile
am unteren Rand des Moni-
tors vorzufinden. Durch eine
kleine Änderung können Sie
aber auch das Warp Center an
diese Position verlagern. 

Klicken Sie dazu auf einen
freien Bereich des Warp Cen-
ters und wählen Sie danach
den Menüpunkt »Einstellun-
gen«. Im Register »Anzeige«
des darauf erscheinenden Fen-
sters finden Sie unter anderem
einen Bereich mit der Bezeich-
nung »Position«. Markieren
Sie an dieser Stelle die Option
»Unten auf der Anzeige«,
wandert das Warp Center an
den unteren Bildschirmrand

Sie haben außerdem – wie
unter Windows 95 und NT

4.0 – die Möglichkeit, das
Warp Center nur dann ein-
blenden zu lassen, wenn Sie
die Maus an den entsprechen-
den Rand des Bildschirms be-
wegen. Diese Funktion ist vor
allem bei kleineren Bildschir-
men und den damit verbun-
denen niederen Auflösungen
hilfreich. Dann steht nämlich
auch der sonst durch das
Warp Center belegte Platz für
die Fenster der Anwendungen
zur Verfügung.

Wollen Sie das Warp Center
nur im Bedarfsfall eingeblen-
det bekommen, markieren Sie
in dem Bereich »Anzeige« die
Option »Nur anzeigen, wenn
sich der Mauszeiger darüber
befindet«. Sofort wenn Sie das
Häkchen in das entsprechende
Feld gesetzt haben, verkrü-
melt sich das Warp Center und
zeigt sich erst wieder, wenn Sie
sich mit der Maus in sein Ho-
heitsgebiet begeben.

Manuel Marsch

In Lauerstellung: Markieren Sie dieses Feld, zeigt sich 
das Warp Center nur dann, wenn es gebraucht wird

Bereich der Auslagerungsdatei
und dem Datenbereich hin-
und herbewegt werden. Das
kostet natürlich Zeit und ver-
schlechtert die Leistung des
Systems.

Legen Sie deshalb die Aus-
lagerungsdatei möglichst auf
einer anderen Festplatte Ihres
Rechners an. Durchsuchen Sie
dafür Ihre Startdatei »CON-
FIG.SYS« nach dem Eintrag
»SWAPPATH C:\OS2\SY-
STEM\ 2048 2048« (anstelle
von C: kann auch ein anderer
Laufwerksbuchstabe stehen).
Durch eine Änderung dieser
Zeile verlagern Sie dann die
Auslagerungsdatei auf eine
andere Festplatte. Achten Sie
aber darauf, daß Sie die Swap-
Datei auch wirklich auf eine
andere Platte befördern und
nicht nur auf eine andere Par-

tition. Ein solche Änderung
würde nämlich keinen Vorteil
bringen, da sich dann die Aus-
lagerungsdatei und die Sy-
stemdaten immer noch auf der
gleichen Festplatte befinden
würden. Manuel Marsch

Tuning: Um die Auslagerungsdatei auf eine andere Platte 
zu verschieben, müssen Sie diese Zeile verändern
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Picture Publisher 6.0:
Schriften wie in Metall
geprägt

Tip: Mit zwei Effektfiltern
können Sie im Picture Pub-
lisher Schriftzüge erzeugen,
die aussehen, als wären sie in
ein Stück Blech eingehämmert
worden. Um diesen Effekt zu
erzielen, legen Sie zunächst ein

neues Bild an und schreiben
mit der Schriftart »Arial 80
Fett« und in weißer Schrift 
die gewünschte Zeichenfolge.
Achten Sie darauf, daß die
Schaltfläche »Anti-Alias« in
der Schriftenwerkzeug-Palette

aktiv ist. Wählen Sie dann das
»Werkzeug bearbeiten« und
markieren Sie den Schriftzug
per Mausklick. 

Aus dem Menü »Maske«
wählen Sie jetzt den Befehl
»Maske vom Objekt erstel-
len« und wechseln mit einem
Klick auf die entsprechende
Schaltfläche (das Alpha-Zei-
chen in der unteren Symbol-

leiste) in den »Maskenkanal«.
Der Schriftzug erscheint nun
weiß auf schwarz. Im Menü
»Effekte | Effektfilter« scrol-
len Sie nach unten, bis Sie
dann im Bereich »Verzer-
rung« den Punkt »Gaußsches

Verwischen« markieren kön-
nen. Stellen Sie die »Inten-
sität« auf »5« und bestätigen
Sie mit »OK«. 

Um den Prägeeffekt zu er-
halten, wechseln Sie nochmals
in das Menü »Effekte | Effekt-
filter« und markieren den
Punkt »Relief« im Bereich
»Struktur«. Ein Klick auf den
rechten unteren Richtungs-

den Maskenkanal jetzt verlas-
sen, indem Sie nochmals auf
die Schaltfläche mit dem Al-
pha-Zeichen klicken. 

Aus dem Menü »Objekt«
wählen Sie nun »Objekt aus
Maske erstellen«. Um das
Objekt umzufärben, öffnen
Sie das Farbfeld »Aktivfarbe«
mit einem Doppelklick und
wählen einen mittelgrauen
Farbton. Ein weiterer Klick
auf »Füllwerkzeuge« öffnet
diese Werkzeugleiste, aus der
Sie den Eimer für die Farb-
füllung verwenden. Mit dem
Mauszeiger in Eimerform
klicken Sie auf den Hinter-
grund – der Reliefeffekt wird
sichtbar, und der Schriftzug
erscheint hervorgehoben. 

Wählen Sie das »Werkzeug
bearbeiten«, um mit einem
Klick auf den Hintergrund das
gesamte Bild zu markieren. Sie
sollten darauf achten, daß die
»Aktive Farbe« grau und die
»Alternativfarbe« weiß sind.
Aus dem Menü »Effekte« wäh-
len Sie dann nochmals »Ef-
fektfilter«. 

Im Bereich »Struktur« su-
chen Sie den Effekt »Wolken«
und setzen die Weichheit auf
»80%«. Nach »OK« hat der
Hintergrund einen metalli-
schen Schimmer. Durch Ände-
rungen an der Richtung des
Reliefs und der Farben kön-
nen Sie verschiedene Metall-
und Prägeeffekte erzeugen.

Edel: Durch
einige Än-
derungen
der Effekte
und Farben
können die
Prägung
und das
Material
leicht
variiert
werden

button definiert diese Relief-
richtung; die Helligkeit stellen
Sie auf »50%« und die Inten-
sität auf »100%«. Nach ei-
nem Klick auf »OK« wirkt der
Schriftzug im Maskenkanal
wie eingeprägt. Sie können

Norton Commander 5.0:
Den Bildschirmschoner
jederzeit aktivieren

Tip:Haben Sie den Bildschirm-
schoner des Norton Comman-
ders eingerichtet (»Befehle |
Konfiguration | Bildschirm-
schoner | Bildschirmschoner
verwenden«), dann können
Sie ihn jederzeit auf einfache
Art zum Leben erwecken: Be-
wegen Sie den Mauszeiger in
die rechte obere Bildschirm-
ecke, und der ausgewählte
Bildschirmschoner wird aktiv.

Dies funktioniert sowohl
unter MS-DOS als auch im
DOS-Fenster von Windows
95. Unter Windows 95 gibt 
es jedoch eine Einschränkung:

Grafische Screensaver, etwa
»Robo-Mäuse«, »Aquarium«
und »Fliegende Floppies«,
werden hier nicht dargestellt;
an deren Stelle erscheint der

bereits vom Norton Comman-
der 4.0 bekannte Sternenhim-
mel. Alle Bildschirmschoner,
die sich auf den Standardzei-
chensatz beschränken – etwa

»Zeichen fallen lassen«,
»Schiebepuzzle« und »Wurm-
farm« –, können aber auch
unter Windows 95 verwendet
werden. Tobias Werthmann

Zwei-Klassen-
Gesellschaft:

Nicht alle
Bildschirmscho-
ner des Norton

Commanders
sind Windows-

95-tauglich
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S p i e l e t i p : S i m  C o p t e r
In Sim Copter übernehmen Sie die
Aufgabe eines Hubschrauberpilo-
ten, der Verletzten zu Hilfe eilen, die
Polizei unterstützen und Brände be-
kämpfen muß. Dabei können Sie
durch die Städte fliegen, die Sie mit
Sim City 2000 „gezüchtet“ haben.
Eine wichtige Rolle spielt hier auch
das liebe Geld: Erst wenn Sie die
nötigen Moneten besitzen, können
Sie sich einen besseren Hubschrau-
ber leisten, mit dem Sie schneller 
an die Orte des Geschehens ge-
langen. Aber nur dann, wenn Sie
Ihre Aufgaben schnell genug erfül-
len, erhalten Sie auch das nötige
Kleingeld. Vor allem in höheren
Leveln kann das ziemlich schwierig
werden.
Sollte Ihnen einmal das Geld nicht
reichen oder der Hubschrauber auf
Grund ungeschickter Manöver stark
lädiert sein, können Ihnen einige
Cheat-Codes aus der Patsche helfen.
Zudem gibt es einige Codes, die
keinen wirklichen Nutzen haben,
sondern nur als Gags der Program-
mierer zu betrachten sind.
Bevor Sie einen der Schummelcodes
eingeben können, müssen Sie die
Tastenkombination [Strg] [Alt] [X]
betätigen, um das Cheat-Code-
Fenster von Sim Copter zu öffnen.
Geben Sie anschließend einen der
Codes ein und betätigen Sie die

[Return]-Taste. Achten Sie dabei
unbedingt auf die korrekte Groß-
und Kleinschreibung.

Sämtliche Codes wirken sich nur auf
das laufende Spiel aus. Wenn Sie
Sim Copter verlassen und später
neu starten, müssen Sie alle ge-
wünschten »Zusatzfunktionen«
erneut aktivieren. Betätigen Sie im
Cheat-Code-Fenster die
Tastenkombination
[Strg] [V], erhalten Sie
die Versionsnummer von
Sim Copter sowie eine
Information über das
installierte Betriebssy-
stem und den Prozessor.
Die Bedeutung der zur
Verfügung stehenden
Codes sind:
»Shields up«: Unver-
wundbarkeit – der
Hubschrauber wird bei
Kollisionen nicht
beschädigt;
»Gas does grow on
trees«: Unbegrenzter Spritvorrat;
»superpowermultiply«: Der He-
likopter kann durch die Betäti-
gung der [Shift]-Taste beschleunigt
werden;
»Been there, done that«: Füllt das
Punktekonto auf, um den nächsten
Level zu erreichen;
»Warp me to carrier: X«: Sprung
zum Level X (zwischen »carrier:«
und der Zahl muß ein Leerzeichen

stehen!);
»The map, please«:
Zeigt die Karte, wenn
Sie sich außerhalb
des Helikopters
befinden;
»Stop and ask for
directions«: Erzeugt
eine Textdatei der
Landkarte;
»I love my helicop-
ter«: Teleportiert Sie
zu Ihrem Helikopter,
wenn Sie gerade zu
Fuß unterwegs sind;
»A megaphone in the
hand is worth two in

the bush«: Sie können das Mega-
phon benutzen, während Sie zu Fuß
unterwegs sind;

»Give me bucks or give me death:
X«: Bringt Ihnen entweder X Dollar
oder beendet das Spiel unsanft
(zwischen »death:« und der Zahl
muß ein Leerzeichen stehen!);
»Out for a Sunday drive«: Die Ka-
mera folgt einem Auto quer durch

die Stadt, wollen Sie diesen Modus
verlassen, geben Sie den gleichen
Code erneut ein;
»PAMCAREYGOLDMAN«: Das Ge-
sicht einer Frau erscheint auf allen
Plakaten der Stadt;
»Lights, Camera, Action!«: Startet
die Filme in den Autokinos;
»I’m the CEO of McDonnell
Douglas«: Gehen Sie nach der
Eingabe dieses Codes zum Hangar
und klicken Sie dort auf »Katalog«.
Danach geben Sie eine Ziffer zwi-
schen »1« und »9« ein. Je nach Ziffer
erhalten Sie kostenlos einen der
folgenden Hubschrauber, der dann
vor dem Hangar auf Sie wartet.
Den Apostroph in »I’m« erreichen
Sie über die Tastenkombination
[Shift] [#].
»1«: Bell 206 JetRanger
»2«: McDonnell/Douglas 500
»3«: Apache
»4«: Bell 212
»5«: Schweitzer 300
»6«: Augusta A 109 A
»7«: Dauphin 2
»8«: McDonnell/Douglas 900
Explorer
»9«: McDonnell/Douglas 520 Notar
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Outlook:
Mehrere Tage gleichzeitig
darstellen

Tip: Neben der Tages-, Wo-
chen- und Monatsansicht, die
per Schaltfläche in der Sym-
bolleiste ausgewählt werden
können, bietet Ihnen Outlook
die Möglichkeit, bis zu 42 auf-
einanderfolgende oder bis zu
14 beliebige Tage gleichzeitig
darzustellen. Sollen mehrere
Wochen in der Ansicht er-
scheinen, so klicken Sie in den
Monatskalendern – im rech-
ten Bereich des Outlook-Fen-
sters – zuerst mit der linken
Maustaste auf einen Tag der
ersten Woche, halten dann die
Maustaste gedrückt und zie-
hen die Markierung bis zur
letzten gewünschten Woche.
Wenn Sie die Maustaste losge-
lassen haben, erscheinen alle
Tage des soeben markierten
Bereichs in der Mitte des Out-
look-Fensters.

Wollen Sie einige nicht auf-
einanderfolgende Tage gleich-
zeitig darstellen, so markieren

Excel 7.0:
In Arbeitszeiterfassungen
Nachtschichten berechnen

Tip: Möchte man mit Excel
Nachtschichten berechnen,
bietet es sich an, spaltenweise
die Sollstunden, den Arbeits-
beginn, das Ende, die Summe
und die Über- oder Unterstun-
den zu erfassen. Allerdings

gerät man in eine Falle, wenn
man in der Summe der Stun-
den die einfache Formel „Ar-
beitsende minus Arbeitsan-
fang minus Pausen“ verwen-
det. Sobald man versucht,
Nachtschichten zu berechnen,
die an einem Tag beginnen
und am nächsten Tag enden,
erhält man im Summenfeld
Minuswerte. 

Um das zu verhindern,
kann man in dem Summenfeld
statt der einfachen Subtrak-
tion eine Wenn-Abfrage ver-
wenden. Sie überprüft, ob der
Wert in der Spalte Arbeitsende
kleiner ist als der in der Spalte
Arbeitsbeginn, und addiert in
diesem Fall einen Tag dazu.
Möchten Sie also wie im Bild
(s. unten) im Feld »F2« die

Summe der Arbeitsstunden er-
mitteln, verwenden Sie die
Formel »=WENN(C2>D2;D2
+1-C2-E2;D2-C2-E2)«. Dann
addiert Excel einen Tag – also
24 Stunden –, falls das Arbeits-
ende auf den nächsten Tag
fällt. Fallen Arbeitsbeginn und
Arbeitsende auf denselben
Tag, werden die Werte in den
Spalten C und E von denen in
Spalte D abgezogen. 

Beachten Sie jedoch, daß
Sie bei Arbeitszeitberechnun-
gen die Option »1904-Da-
tumswerte« in »Extras | Op-
tionen | Berechnen« aktivieren
müssen, damit Excel mit even-
tuellen Minuszeiten in der
Spalte G klarkommt. Um die
Summen korrekt darzustellen,
verwenden Sie in den Sum-
menfeldern außerdem mit
»Format | Zellen | Zahlen« die
Kategorie »Benutzerdefiniert«
und das Format »[h]:mm«.
Andernfalls zeigt Excel keine
Stundenwerte über 24 an,
sondern beginnt wieder mit
einer Eins, wenn die Summe
mehr als 24 ergibt. 

Tückisch: Nur
mit einer
besonderen
Formel kann
man Excel
dazu bewe-
gen, Nacht-
schichten
korrekt zu
berechnen

Sie diese nacheinander mit
einzelnen Mausklicks, wäh-
rend Sie die [Strg]-Taste ge-
drückt halten. Mit diesem
Verfahren können Sie auch
eine Darstellung erzeugen, in
der – wie in Schedule+ – die
sieben Tage einer Woche in

Spalten nebeneinander ange-
zeigt werden. 

Wollen Sie diese Art der
Darstellung dauerhaft spei-
chern, klicken Sie in dem
Menü »Ansicht | Ansicht defi-
nieren« auf »Kopieren«. Da-
nach legen Sie den »Namen

der neuen Ansicht« fest und
klicken auf den »OK«-Button
und »Schließen«. Ab sofort
erscheint die neue Darstel-
lungsart in der Liste »Ansicht
| Aktuelle Ansicht« und in
dem gleichnamigen Auswahl-
menü der Symbolleiste.

Flexibel: In
Outlook

können Sie
auch meh-
rere nicht

aufeinander-
folgende

Tage gleich-
zeitig anzei-

gen lassen
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Excel 7.0:
Dynamische Diagramme
passen sich der Tabellen-
größe an

Tip: Bei der Darstellung von
Diagrammen in Excel steht
man häufig vor dem Problem,
daß standardmäßig nur feste
Bereiche dargestellt werden
können. In der Praxis werden
jedoch oft Darstellungen be-
nötigt, die sich täglich oder
monatlich ändern. 

Als Beispiel wurde hier eine
Umsatzstatistik verwendet.
Jeden Monat wird der Tabelle
ein neuer Eintrag hinzugefügt;
das Diagramm würde jedoch
immer so lange das alte Aus-
sehen behalten, bis es editiert
und an die neuen Werte ange-
paßt wurde. 

Als Alternative könnte man
im Diagramm gleich den Be-
zug auf die gesamte Tabelle
herstellen. Dies hätte jedoch
den Nachteil, daß am Ende
des Diagramms ein größerer
Freiraum entsteht, der nur
langsam Schritt für Schritt mit
Balken bestückt wird.

Dieser Tip zeigt Ihnen, wie
Sie Excel dazu bewegen kön-
nen, die Anpassung des Dia-
gramms vollautomatisch vor-
nehmen zu lassen. Immer

  

 







Tip des Monats
DerDer

Tips & Tricks 5/97


Tip des Monats

dann, wenn Sie im vorgesehe-
nen Bereich eine zusätzliche
Zeile einfügen, wird das Dia-
gramm automatisch um einen
Balken ergänzt. 

Bitte beachten Sie, daß da-
von ausgegangen wird, daß
der Name der Datei »Dia-
gramm.xls« lautet und daß
der Name der Tabelle »Tabel-
le1« ist. Falls Sie einen ande-
ren Datei- oder Tabellenna-
men verwenden, müssen Sie
die Formeln entsprechend an-
passen. 

Um den Tip wie im Beispiel
nachzuvollziehen, müssen Sie

Textfeld links unter den Sym-
bolleisten das Wort »Monat«
eintragen. 

Ebenso weisen Sie dem Ta-
bellenbereich »B2« bis »B13«
den Namen »Umsatz« zu. Im
Menü »Einfügen | Namen |
Festlegen« geben Sie dann
unter »Namen im Tabellenbe-
reich festlegen« die Zeichen-
folge »x_Monat« und unter
»Bezieht sich auf« die im Ka-
sten (s. unten) abgedruckte
Formel »x_Monat« ein. Nach
einem Klick auf die Schalt-
fläche »Hinzufügen« schrei-
ben Sie in das Feld »Namen

im Tabellenbereich festlegen«
die Bezeichnung »x_Umsatz«
und in »Bezieht sich auf« die
entsprechende Formel. Be-
stätigen Sie mit »OK« und fü-

gen Sie mit einem Klick auf 
die Schaltfläche »Diagramm-
Assistent« ein Diagramm ne-
ben dem Tabellenbereich ein. 

Um den Bereich für die
Tabelle festzulegen, markieren
Sie die Umsatzspalte und le-
gen nach einem Klick auf
»Weiter« ein Layout für das
Diagramm fest – im Beispiel
wurde ein »3D-Säulen«-Dia-
gramm verwendet. 

Nachdem Sie das Dia-
gramm mit »Ende« fertigge-
stellt haben, müssen Sie noch
die Bezüge ändern. Das errei-
chen Sie, indem Sie zunächst

auf das Diagramm und dann
auf eine Datenreihe doppel-
klicken. Sie gelangen in eine
Dialogbox, in der Sie im Regi-
ster »X-Werte« die folgende
Zeichenfolge eintragen:
»=Diagramm.xls!x_Monat«

Wechseln Sie dann zum Re-
gisterblatt »Name und Werte«
und tragen Sie unter »Name:«
das Feld »=Tabelle1$B$1«
und unter »Werte Größen-
achse (Y):« den Bezug »=Dia-
gramm.xls!x_Umsatz« ein.
Nach einem Klick auf »OK«
stellen Sie fest, daß die Anzahl
der Balken den ausgefüllten
Zeilen entspricht. Zum Test
können Sie eine neue Zeile er-
gänzen; Excel fügt im Dia-
gramm automatisch einen
neuen Balken ein. 

Torsten Harder O

Formeln für dynamische Diagramme

x_Monat:

=INDIREKT(VERKETTEN(“‘Tabelle1’!”; “$”;ZEICHEN(64+SPALTE(Monat));”$”;  Y
ZEILE(Monat); “:$”;ZEICHEN(64+SPALTE(Monat));”$”;ZEILE(Monat)+  Y
VERGLEICH(MAX(Monat);Monat)-1))

x_Umsatz:

=INDIREKT(VERKETTEN(“‘Tabelle1’!”; “$”;ZEICHEN(64+SPALTE(Umsatz));”$”;  Y
ZEILE(Umsatz); “:$”;ZEICHEN(64+SPALTE(Umsatz));”$”;ZEILE(Umsatz)+  Y
ZEILEN(x_Monat)-1))

Y bedeutet, daß diese Befehlszeile hier nicht endet, sondern in der nächsten Druckzeile fortgesetzt wird

zunächst den Zellbereich
»A2« bis »A13« mit dem Na-
men »Monat« versehen. Das
erledigen Sie, indem Sie diese
Zellen markieren und in das

Variabel:
Das Dia-
gramm

erzeugt bei
jeder neu

eingegebe-
nen Zeile
automa-

tisch einen
neuen
Balken
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Excel 97:
Mehrere Zellen zu einer
einzigen zusammen-
fassen

Tip: Bisher war unter der Ta-
bellenkalkulation Excel eine
Zelle immer so breit wie die
entsprechende Spalte. In der
neuen Version Excel 97 kön-
nen Sie aber auch mehrere
Zellen zu einer großen Zelle
verschmelzen. Diese erstreckt
sich dann über einen Bereich
von mehreren Zeilen und
Spalten. 

Excel 7.0:
Telefonnummern in
Tabellen per Doppelklick
wählen

Tip: Windows 95 enthält in
der Zubehör-Gruppe das Pro-
gramm Wahlhilfe, das Ihnen
das manuelle Wählen von Te-
lefonnummern erspart. Falls
Sie Adressen und Telefonnum-
mern in einer Excel-Tabelle
gespeichert haben, können Sie
mit dem nebenstehenden Ma-
kro eine der Nummern durch
einen Doppelklick auf das ent-
sprechende Feld automatisch
anwählen. 

Die Telefonnummern soll-
ten immer mit einer Vorwahl
eingegeben werden, die durch
ein Leer- oder ein Trennzei-
chen, also zum Beispiel einen
Schräg- oder Bindestrich, von
der Telefonnummer getrennt
ist. Nachdem Sie das Makro
eingetippt haben, starten Sie
es, indem Sie auf die ge-
wünschte Nummer doppel-
klicken. Das Makro wandelt
diese Nummer in das von der
Wahlhilfe gewünschte Format
um und gibt sie an dieses Pro-
gramm weiter. Nach einer
kurzen Wartezeit übernimmt
die Wahlhilfe das Kommando
und wählt diese Nummer. 

Beachten Sie, daß “Adres-
sen” in der ersten Makrozeile
für den Tabellennamen steht,
in dem sich die Telefon-
nummern befinden. Wenn Ihr
Tabellenname von dieser Be-
zeichnung abweicht, ändern
Sie den Namen entsprechend.

Norbert Reiners

Makrolisting zum automatischen Wählen von Telefonnummern

Sub Auto_open()
Worksheets(“Adressen”).OnDoubleClick = “Telefon”

End Sub

Sub Telefon()
Dim Pos As Integer
Dim Nr, Vorwahl, Suchzeich, TelNr

On Error GoTo FehlerPrüfen
TelNr = ActiveCell.Value
For Vorwahl = 1 To 7
Suchzeich = Mid(ActiveCell, Vorwahl, 1)
If Suchzeich < “0” Or Suchzeich > “9”  Y

Then GoTo Umwandeln
Next Vorwahl

Umwandeln:
Nr = ActiveCell
Pos = InStr(1, Nr, Suchzeich, 0)
Mid(Nr, Pos, 1) = “)”
Nr = “+49(“ + Nr
ActiveCell.Value = Nr

wählen:
ActiveCell.Select
Selection.Copy
Rückgabewert = Shell(“Dialer.exe”, 1)
warten
Application.SendKeys keys:=”^{v}”
warten
Application.SendKeys keys:=”%{w}”
warten
ActiveCell.Value = TelNr

Exit Sub
FehlerPrüfen:
If Err = 5 Then MsgBox “Es wurde keine gültige Zelle (Tel.-Nummer) gewählt!” + Chr$(13)  Y

+ “Beispiele 0123 4567, 0123/4567, 0123-4567 usw.”
End Sub

Sub warten()
Wartezeit = TimeSerial(Hour(Now()), Minute(Now()), Second(Now()) + 1)
Application.Wait Wartezeit

End Sub

Y bedeutet, daß diese Befehlszeile hier nicht endet, sondern in der nächsten Druckzeile fortgesetzt wird

Der Inhalt der neugeschaf-
fenen Zelle entspricht dem 
der linken oberen Zelle des 
zusammengefaßten Bereichs.
Die Inhalte aller anderen Zel-
len dieses Bereichs werden
durch die Verschmelzung
gelöscht. Auch ein späteres
Auflösen des zusammenge-
faßten Bereichs ändert daran
nichts. Darauf macht auch
eine entsprechende Warnmel-
dung aufmerksam. Nützlich
ist diese Funktion vor allem
bei der Gestaltung von Über-
schriften oder anderem Text.

Vereini-
gung:

Unter Excel
97 können

Sie mehrere
Zellen

miteinan-
der ver-

schmelzen
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Word 97:
So verhindern Sie
einzelne Zeilen auf der
letzten Seite

Tip: Vor allem beim Verfassen
von Briefen oder Faxen ist es
meist ziemlich lästig, wenn 
ein oder zwei Zeilen nicht
mehr auf die letzte Seite pas-
sen. Solche Überbleibsel sehen
nicht nur unschön aus, sie 
verschwenden auch Papier.

Word:
Mit Hilfe der [Entf]-
Taste Textbereiche in 
die Zwischenablage 
ausschneiden

Tip: In alten Word-Versionen
wurden alle Zeichen, die mit
der Taste [Entf] gelöscht wur-
den, in einen Speicher übertra-
gen und konnten mit der Taste
[Einfg] wiederhergestellt wer-
den. So konnten versehentlich
gelöschte Bereiche normaler-
weise wieder aus der Versen-
kung geholt werden. 

Löscht man heute in Word
mit Hilfe der Taste [Entf] eine
Markierung, ist dieser Bereich
definitiv verloren und kann
höchstens mit dem Befehl
»Rückgängig« wiederherge-
stellt werden. Mit einer klei-
nen Änderung der Tastaturbe-
legung können Sie mit Hilfe
der Zwischenablage das Ver-
halten der alten Word-Versio-
nen imitieren. 

In der Original-Tastatur-
belegung der aktuellen Word-
Versionen löscht die Taste

[Entf] das Zeichen rechts von
der Cursor-Position oder, falls
gerade ein Bereich markiert
ist, die gesamte Markierung.
Die Tastenkombination [Shift]
[Entf] schneidet diese Zeichen
statt dessen aus. Wenn Sie
möchten, daß Word beim

Betätigen der Taste [Entf]
grundsätzlich das Zeichen
rechts von der Cursor-Posi-
tion oder die Markierung aus-
schneidet statt sie zu löschen,
können Sie mit Hilfe eines
kleinen Makros die Tasten-
belegung ändern. 

Allerdings sollten Sie sich
über einige kleine Tücken im
klaren sein, bevor Sie ans
Werk gehen: Weil die Zwi-
schenablage immer nur einen
markierten Bereich aufneh-
men kann, wird der alte Inhalt
überschrieben, sobald etwas
Neues in die Zwischenablage
gelangt. Da die Taste [Entf]
bei diesem Trick die Zwi-
schenablage benutzt, sind be-
reits ausgeschnittene und
noch nicht eingefügte Inhalte
gefährdeter. 

Je nach Arbeitsstil und
Gewohnheit könnte dieser
Umstand unangenehme Kon-
sequenzen nach sich ziehen.
Wenn Sie aber ohnehin die
Inhalte der Zwischenablage
immer sofort nach dem Aus-
schneiden an anderer Stelle

wieder einfügen, erspart Ih-
nen dieser Tip möglicherweise
ziemlich umständliche Rekon-
struktionen versehentlich ge-
löschter Bereiche. 

Das im Kasten (s. oben) ab-
gedruckte Makro überprüft,
ob ein Bereich markiert ist

oder nicht und schneidet im
Falle einer Markierung diese
und bei einer fehlenden Mar-
kierung das Zeichen rechts
von der aktuellen Cursor-Po-
sition aus. Es verhält sich also
genau wie die Taste [Entf] mit
dem einzigen Unterschied,
daß das Zeichen oder die
Markierung nicht gelöscht,
sondern in die Zwischenab-
lage verschoben werden. 

Legen Sie dieses Makro an
und wählen Sie anschließend
im Menü »Extras | Anpassen«
das Register »Tastatur«. Un-
ter »Kategorien« klicken Sie
auf den Eintrag »Makros«
und dann auf das soeben an-
gelegte Makro. 

Um dem Makro die Taste
[Entf] zuzuordnen, setzen Sie
den Mauszeiger in das Feld
»Neuen Shortcut wählen«
und betätigen die [Entf]-Taste.
Damit Sie auch ohne Umweg
über die Zwischenablage Be-
reiche direkt löschen können,
ordnen Sie der Tastenkombi-
nation [Shift] [Entf], die ei-
gentlich für das Ausschneiden
zuständig ist, das endgültige
Löschen zu. 

Bestätigen Sie dafür zu-
nächst den vorherigen Schritt
mit »Zuordnen« und markie-
ren Sie dann unter »Kategori-
en« den Eintrag »Bearbeiten«
und unter »Befehle« »Bearbei-
tenLöschen«. Im Feld »Neuen
Shortcut wählen« betätigen
Sie nun die Tastenkombi-
nation [Shift] [Entf] und
»Schließen« die Dialogbox.
Ab sofort befördert die Taste
[Entf] die Markierung in die
Zwischenablage, und die Ta-
stenkombination [Shift] [Entf]
löscht sie ohne Umwege. 

Lutz Nevermann

Makrolisting Ausschneiden

Sub MAIN
n = MarkierungArt()
If n = 1 Then ZeichenRechts 1, 1 : BearbeitenAusschneiden Else BearbeitenAusschneiden
End Sub

Einstellungssache: Nach einer Änderung der Tastaturbelegung
löscht nur noch eine Tastenkombination markierte Bereiche

Natürlich kann man in einem
solchen Fall die Seitenränder,
Schriftgrößen und Zeilenab-
stände per Hand verändern.
Dies ist jedoch meistens mit
viel Kleinarbeit verbunden. 
Es geht aber auch erheblich
einfacher.

Wechseln Sie dazu über das
Menü »Datei« in die »Seiten-
ansicht«. Hier finden Sie in
der Symbolleiste eine Schalt-
fläche mit der Bezeichnung

»Größe anpassen«. Es handelt
sich dabei um die vierte
Schaltfläche von rechts in der
Symbolleiste »Seitenansicht«.
Nach einem Klick auf dieses
Icon versucht Word, den Text
mit Hilfe kleiner Formatände-
rungen so zu verkleinern, daß
für die letzten paar Zeilen 
keine neue Seite nötig ist. 

Einen Nachteil hat dieses
Verfahren jedoch: Da unter
anderem die Schriftgröße ver-

ändert wird, eignet es sich nur
sehr bedingt für Geschäftskor-
respondenz und Dokumente,
bei denen ein einheitliches
Erscheinungsbild gewünscht
wird. Bei privaten Briefen und
Korrespondenz, bei der das
Layout eine untergeordnete
Rolle spielt, kann es aber
durchaus hilfreich sein, einen
etwas zu lang geratenen Text
mit einem einzigen Mausklick
ein wenig zu „quetschen“. O

162
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Word 7.0:
Die erste Spalte einer
Tabelle mit fortlaufen-
dem Datum füllen

Tip: Excel bietet die sehr nütz-
liche Funktion des automati-
schen Ausfüllens von Tabel-
lenbereichen. Die Tabellen
von Word können mit diesem
Service leider nicht aufwarten.
Mit dem abgedruckten Makro
können Sie Word allerdings
dazu bewegen, die gesamte
erste Spalte einer Tabelle mit
einem fortlaufenden Datum
aufzufüllen. Sie bestimmen
lediglich das Startdatum und
den Rhythmus der Tage, in
denen das Datum ausgegeben
werden soll – den Rest erledigt
Word für Sie. 

Das Makro funktioniert
allerdings nur, wenn sich der
Cursor in einer Zelle der Ta-
belle befindet. Steht er im nor-
malen Text, erhalten Sie einen
entsprechenden Hinweis. Um
das Makro einzugeben, wäh-
len Sie in Word aus dem Menü
»Extras« den Befehl »Makro«
und taufen es unter »Makro-
name« etwa auf »Datum aus-
füllen«. Nach einem Klick auf

Word:
Falsche Kapitelnummern

Tip: Word besitzt Funktionen,
die das Numerieren von Kapi-
teln und Gliederungen erleich-
tern. Verwendet man die For-
matvorlagen »Überschrift1«
bis »Überschrift9«, um die
verschiedenen Ebenen zu
kennzeichnen, hat man mit
der Funktion »Format | Über-
schriften formatieren« ver-
schiedene Numerierungsarten
zur Auswahl. 

Allerdings birgt diese auto-
matische Numerierung einen
kleinen Nachteil: Wenn sich
vor dem ersten Kapitel einer
oder mehrere Absätze befin-
den, die als Überschrift forma-
tiert sind, beginnt das erste
Kapitel mit der Nummer 2.
Word ist es in diesem Fall
völlig gleichgültig, wenn den
vorhergehenden Absätzen, die
als Überschriften formatierten
wurden, die oberste Stufe

»Überschrift1« fehlt. Das Pro-
gramm geht einfach davon
aus, daß es sich bei diesen
Überschriften um komplette
Kapitel handelt. 

Wenn es irgendwie möglich
ist, sollte man deshalb vermei-
den, vor der ersten Kapitel-
überschrift die Überschrift-
Formatvorlagen zu verwen-
den; statt dessen ist es besser,
die gewünschten Attribute
über die Zeichenformatierung
einzustellen. Wenn Sie jedoch
diese Absätze aus irgendeinem
Grund als Überschriften for-
matieren müssen, gibt es eine
weitere Möglichkeit: 

Setzen Sie den Mauszeiger
vor dem Absatz, den Sie mit
der Formatvorlage »Über-
schrift1« als erstes Kapitel for-
matieren wollen, und wählen
Sie im Menü »Einfügen« den
Punkt »Manueller Wechsel«.
Markieren Sie in der Dialog-
box die Option »Fortlaufend«
und bestätigen Sie mit »OK«.

Im Menü »Format | Über-
schriften numerieren« klicken
Sie auf die Schaltfläche »Be-
arbeiten« und aktivieren die
Option »Numerierung bei je-
dem Abschnitt neu beginnen«.
Nach einem Klick auf »OK«
erhält die erste Kapitelüber-

schrift jetzt, wie gewünscht,
die Nummer 1. 

Diese Methode sollten Sie
allerdings nicht verwenden,
wenn das Dokument in meh-
rere Abschnitte aufgeteilt ist
und eine durchgehende Nu-
merierung erhalten soll. 

Unterschlagung: Word überspringt das Kapitel 1, weil es zuvor
als Überschrift formatierten Text gefunden hat

die Schaltfläche »Erstellen«
geben Sie den Makrotext ein. 

Zum Testen des Makros
legen Sie in Word mit Hilfe 
der Schaltfläche »Tabelle ein-
fügen« eine Tabelle in der ge-
wünschten Größe an und set-
zen den Cursor in eines der

Felder. Über »Extras | Makro«
starten Sie das Makro mit ei-
nem Doppelklick auf seinen
Namenseintrag. 

Das Makro springt auto-
matisch in die erste Zelle der
Tabelle und fragt Sie nach
dem Datum, mit dem es be-

ginnen soll. Nachdem Sie die
Abfrage beantwortet haben,
erkundigt sich das Makro, mit
welchem Abstand die Tage
gezählt werden sollen, und
füllt danach die gesamte erste
Spalte mit den so festgelegten
Daten. Günter Gossen

Makrolisting Datum ausfüllen

Sub MAIN
If AuswInfo(15) = - 1 Then MsgBox “Damit die Spalte ausgefüllt werden kann, muß sich  Y

die Eingabemarke in der Tabelle befinden.” : Goto Ende
BeginnTabellenzeile
BeginnSpalte
Anz = AuswInfo(15)
AusgangsDatum$ = InputBox$(“Geben Sie bitte das Anfangsdatum ein:”, “”, “16.11.96”)
Einfügen AusgangsDatum$
Datum$ = InputBox$(“Geben Sie Anzahl der Tage ein, die jeweils hinzugezählt werden  Y

sollen:”, “”, “30”)
For n = 1 To Anz - 1

TabelleZeileMarkieren
DatumText$ = Markierung$()
NeuesDatum$ = Date$(DatumWert(DatumText$) + Val(Datum$))
ZeileUnten 1
Einfügen NeuesDatum$

Next n
Ende:
End Sub

Y bedeutet, daß diese Befehlszeile hier nicht endet, sondern in der nächsten Druckzeile fortgesetzt wird
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Sound-Karte:
Soundblaster 16 PnP 
wird von Windows NT 4.0
nicht erkannt

Tip: Während die Soundbla-
ster 16 PnP bei der Installa-
tion unter Windows 95 in der
Regel korrekt erkannt wird,
ist dies unter Windows NT
4.0 nicht unbedingt der Fall.
Für Abhilfe sorgt allerdings 
der ISA-Plug-and-Play-Trei-
ber. Dieser Treiber befindet
sich auf der CD-ROM von
Windows NT 4.0. 

Installieren Sie diesen Trei-
ber mit Hilfe der Datei »ISA-
PNP.INF« in das Verzeichnis
»\ISAPNP« und starten Sie
den Rechner danach erneut.
Nun müßte die Sound-Karte
korrekt erkannt werden, und
Sie können die Treiber instal-
lieren. Anschließend sollte die 
Sound-Karte unter Windows
NT betriebsbereit sein.

Andreas Wagner

Prozessor:
Probleme mit Cyrix-
Prozessoren unter
Windows 95 beseitigen

Tip: Manche Prozessoren der
Firma Cyrix haben Probleme
mit dem Betriebssystem Win-
dows 95. Diese CPUs verwen-
den einen internen Cache, der
mit dem Caching der BIOS-
Aufrufe von Windows 95
nicht harmoniert. Diese Un-
stimmigkeit macht sich durch
gelegentlich auftretende  allge-
meine Schutzverletzungen und
Systemabstürze bemerkbar.

Der Retter in der Not ist in
diesem Fall ein kleines Pro-
gramm auf der Windows-95-
CD-ROM. Es nennt sich
WB16OFF.EXE und befin-
det sich in dem Verzeichnis
»\WIN95«. Dieses Programm
schaltet das Prozessor-Ca-
ching aus und sollte am besten
in der »AUTOEXEC.BAT«
geladen werden. 

Der Prozessor kann dann
zwar nicht mehr seine volle
Leistung entfalten, jedoch die
Systemabstürze sollten dann
nicht mehr auftreten.

Matthias Schmidt

Grafikkarte:
Einwandfreie Wiedergabe
von Videos auf einer
MiroVideo 22SD unter
Windows 95

Tip: Wollen Sie die PCI-Gra-
fikkarte MiroVideo 22SD mit
S3-Trio64+-Chip in Ihrem
Rechner unter Windows 95
installieren, so sollten Sie auf
jeden Fall die vom Hersteller
mitgelieferten Kartentreiber
installieren. Im Normalfall
funktioniert dann alles ein-
wandfrei. Kritisch kann es je-
doch werden, wenn Sie ein
MPEG-Video abspielen wol-
len. Haben Sie nämlich bei der
Installation von Windows 95
einen Standardbildschirmtyp
gewählt, erscheinen während
der MPEG-Wiedergabe un-
schöne schmale horizontale
Steifen auf dem Bildschirm 
– auch außerhalb des MPEG-
Player-Fensters. 

Dieses Problem können Sie
auf zwei Arten in den Griff
bekommen, je nachdem ob 
Sie einen Plug-and-Play-Bild-
schirm mit DDC-Fähigkeiten
besitzen oder nicht. Besit-
zer eines solchen Plug-and-
Play-Bildschirms sollten über
»Start | Einstellungen | Sy-
stemsteuerung | Anzeige | Ein-
stellungen | Konfiguration
ändern | Bildschirm | Ändern«
den »Plug & Play-Bildschirm
(VESA DDC)« als Bildschirm-
typ auswählen. Mit dieser
Konfiguration dürften die

Streifen bei Plug-and-Play-
Bildschirmen nicht mehr auf-
treten. 

Falls Sie jedoch noch einen
älteren Bildschirm ohne DDC-
Fähigkeit besitzen, müssen Sie
einen anderen Weg einschla-
gen. Legen Sie die von Miro
mitgelieferte CD-ROM in das
CD-Laufwerk und wählen Sie
in der Systemsteuerung »An-
zeige | Einstellungen | Konfi-
guration ändern | Bildschirm |
Ändern | Diskette | Durchsu-
chen«. Wechseln Sie dann in
das Verzeichnis »\disksets\
win95« auf der CD-ROM.

Im linken Verzeichnisfen-
ster erscheint jetzt eine Datei
namens monitor.inf. In dieser
Datei sind einige Monitore für
die Zusammenarbeit mit der
Miro-Grafikkarte aufgeführt.
Klicken Sie nun auf den
»OK«-Button. Dadurch wer-
den die Monitorspezifikatio-
nen dieser Datei in Windows
95 übernommen.

Nach einem Neustart des
Computers wählen Sie in der
Systemsteuerung unter »An-
zeige | Einstellungen | Konfi-
guration ändern | Bildschirm |
Ändern | Alle Modelle Anzei-
gen« den »Hersteller« »Miro
Computer Products«. Im
rechten Fenster erscheint dar-
auf eine Liste universeller 
Monitorspezifikationen mit
der Angabe der jeweiligen ma-
ximalen Horizontalfrequenz.
Wählen Sie hier einen Typ, 
der Ihrem Monitor entspricht,
also beispielsweise bei einem 
älteren 14-Zoll-Monitor, der
maximal 800 x 600 Punkte
non-interlaced darstellen
kann, 38 Kilohertz.

Klicken Sie auf »OK« und
starten Sie den Rechner neu.
Jetzt sollten bei der Video-
wiedergabe keine horizonta-
len Linien mehr auf dem Bild-
schirm erscheinen.

Claus P. Priese O

Gut versteckt: Über diese Schaltfläche gelangen Sie unter
anderem zu den Monitoreinstellungen

Wichtige Entscheidung: Besitzer eines Plug-and-Play-
Bildschirms sollten dieses Modell auswählen
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T I P S - F U N D G R U B E

L e s e r  h e l f e n  L e s e r n
Unter diesem Motto veröffentlicht
CHIP die Tips von Lesern zu Betriebs-
systemen, Anwendungsprogrammen
oder Hardware-Problemen.
Haben Sie einige Kniffe auf Lager, mit
denen Ihre Textverarbeitung effizien-
ter läuft? Oder haben Sie etwas über
Datenbanken, Tabellenkalkulatio-
nen oder andere Programme heraus-
gefunden, das über einfaches Hand-
buchwissen hinausgeht?
CHIP vergütet die Veröffentlichung
mit 50 Mark. Zusätzlich kürt die Re-
daktion jeden Monat einen heraus-
ragenden Tip zum „Tip des Monats“.
Der Verfasser dieses Tricks wird mit

100 Mark belohnt. Senden Sie Ihren
Beitrag – Listings nach Möglichkeit
im ASCII-Format auf
Diskette – an fol-
gende Anschrift:

Redaktion CHIP
Tips & Tricks
Poccistraße 11
80336 München

Vergessen Sie 
bitte nicht,
Ihre Adresse 
anzugeben!

CompuServe 3.0.1:
Alte Dateiablage in 
das neue Format
konvertieren

Tip: Die Dateiablage der neu-
en Version 3.0.1 von Compu-
Serve ist nicht kompatibel zu
den Vorgängerversionen. Sie
können also nicht direkt auf
alte Dateiablagen zugreifen.
Mit Hilfe eines Utility sind 
Sie jedoch in der Lage, alte
Dateiablagen in das neue For-
mat zu konvertieren. 

Diese Umwandlung erfolgt
mit dem mitgelieferten Tool
»Dateiablage-Konvertierung«.
Dieses Programm wird bei der
Installation von CompuServe
3.0.1 auch auf die Festplatte
Ihres Rechners gespielt. Sie
finden die dazugehörende
Programmdatei (»FCLOAD-
32«) in der Regel im Verzeich-
nis »C:\Programme\Compu-
Serve \Wbin«.

Starten Sie dieses Hilfspro-
gramm und beginnen Sie die
Konvertierung mit einem
Klick auf den »Start«-Button
in dem Programmfenster. Die
Voreinstellungen sollten Sie
am besten unverändert über-
nehmen. In diesem Fall wird
nämlich die alte Dateiablage
nicht behelligt, und Sie kön-
nen sie mit einer älteren Ver-
sion des WinCim bei Bedarf
weiterbenutzen. 

T-Online:
Schnellere Knoten über
andere Telefonnummern

Tip: T-Online ist zwar in
Deutschland flächendeckend
zum günstigen Ortstarif er-
reichbar, allerdings mit der
sehr langsamen und zähen
Übertragungsgeschwindigkeit
von 14 400 bps (Bit per se-
cond). In einigen Großstädten
Deutschlands hat T-Online je-
doch Zugänge mit 28 800 bps
zu bieten. Sie erreichen diese
schnelleren Knoten über die
Vorwahl der Stadt und die Te-
lefonnummer 19304. Entneh-
men Sie die Vorwahlen der
verschiedenen Städte bitte der
Tabelle im nebenstehenden
Kasten. 

Um diesen schnelleren Zu-
gang zu verwenden, wäh-
len Sie im T-Online-Decoder
»Einstellungen | Grundeinstel-
lungen« und klicken auf die

Schaltfläche »Manuelle Kon-
figuration«. In der nächsten
Dialogbox wählen Sie »Mo-
dem-Betrieb konfigurieren«
und klicken im darauf erschei-
nenden Fenster neben dem
Feld »Zugangsnummern« auf
die Schaltfläche »Ändern«. 

Aktivieren Sie hier unter
»Zugangsart« die Option »In-
landszugang (Fernbereich)«
und geben Sie im Feld »Vor-
wahlnummer« die Vorwahl
Ihrer oder der Ihnen am näch-
sten liegenden Stadt mit einem
schnellen Zugang ein. In »Zu-
gangsnummer (Nahbereich)«
schreiben Sie die Nummer
»19304«, und nach einem
Klick auf »OK« werden Sie
sich über das neue Tempo von
T-Online wundern.

Falls Sie nicht grundsätz-
lich den schnellen Knoten ver-
wenden wollen – zum Beispiel
weil Sie ihn nicht über den
Ortstarif erreichen können –,

müssen Sie nicht jedesmal das
ganze Procedere wiederholen.
Wählen Sie bei einem Wechsel
der Zugangsnummer »Ein-

Städte mit 28 800er-Zugang 
zu T-Online

Stadt Vorwahl Nummer

Berlin 030 19304
Bonn 0228 19304
Düsseldorf 0211 19304
Frankfurt/M. 069 19304
Hamburg 040 19304
Hannover 0511 19304
München 089 19304
Nürnberg 0911 19304
Stuttgart 0711 19304

Flott: Mit der
Schaltfläche
»Wiederherstel-
len« können Sie
schnell zwischen
den verschiede-
nen Einstellun-
gen wechseln

stellungen | Grundeinstellun-
gen | Manuelle Konfigura-
tion« und klicken Sie auf die
Schaltfläche »Wiederherstel-
len«. Mit diesem Schalter

können Sie zwischen den bei-
den verwendeten Zugängen
einfach hin- und herschalten. 

Gerhard Frey
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